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Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeileoder deren Raum icrPi,

für auswärts rz Pf.

für Stadt und Amt Nssleth.

Inserat e
werben auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E - Schlotte in Bremen, Hassen«
stein und Bögler A . -G . in Bremen
und Hamburg, Mlh . Scheller in
Bremen, Rud. Moffe in Berlin , I-
Ward u . Comp , in Halle a - S , G-
L. Daube n . Comp , in Frankfurt

am Main und von anderen
Jnsertions-ComptoirS.

Elsfleth, Sonnabend , den 11. März. 1893.
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Tages - Zeiger.

( 11 . März . )
D -Aufgang : 6 Uhr 29 Minuten.

(D °Untergang : 5 Uhr 56 Minuten.

L im Meridian : 6 Uhr 29 Minuten Vm.

Hochwasser:
Uhr 6 Min . Vm . — 8 Uhr 30 Min

Das bürgerliche Gesetzbuch.
Wir haben in Deutschland seit 1871 , für das ge-

sammte Reichsgebiet seit 1 . Januar 1872 , ein einheit¬

liches Strafgesetzbuch , während die Erfüllung des Wun¬

sches , auch ein einheitliches bürgerliches Gesetzbuch zu
bekommen, noch sehr lange auf sich warten lassen dürfte.

Jahrelang hat eine Commission , aus den bedeutendsten

deutschen Rechtskennern bestehend , an dem ersten Ent¬

wurf zu einem deutschen Civilgesetzbuch gearbeitet und

als dieser Entwurf endlich fertig war und der öffent¬
lichen Kritik unterbreitet wurde , da zeigte sich erst in

vollem Umfange die Schwierigk - it des Unterfangens,

ganz Deutschland civilrechtlich unter einen Hut zu

bringen.
Abermals seit länger als Jahresfrist ist eine andere

Commission mit der „ zweiten Lesung " des Entwurfs

beschäftigt und so angestrengt die Herren auch arbeiten
und rüfteln . so läßt sich doch nicht erwarten , daß noch
in diesem Jahrhundert das Verlangen nach deutscher
Rechtseinheit erfüllt wird . Ja , es erscheint überhaupt
zweifelhaft , ob die Commissionsarbeit ein practisch ver-

werthbares Ergebniß zu Tage fördern wird . . In der

„Post " machte ein Jurist in eindringlicher Weise
darauf aufmerksam , daß sich wohl ein zur Zeit geltendes
Recht „ ausarbeiten " läßt , daß aber niemals für ein

aus den verschiedenen Rechtsgebieten zusammengesetztes,
durch den nationalen Gedanken geeintes Reich , in dem
die mannigfaltigsten socialen Strömungen zur Geltung
zu kommen bestrebt sind und die verschiedensten
religiösen und politischen Anschauungen , einander ent-

gegentreten, ein für eine längere Dauer berechnetes gemein¬
sames Civilgesetzbuch durch „ Ausarbeitung geschaffen wer¬
den kann.

Dieses Bedenken wird nicht -zum ersten Male er¬
hoben ; eins solche Commissionsarbeit ist zwar für die

Rechtswissenschaft nicht fruchtlos , sehr wahrscheinlich
aber für die Rechtspflege . Und auf diese allein kommt
es doch im vorliegenden Falle an.

Ein bürgerliches Gesetzbuch , wie es das Deutsche
Reich unter den obwaltenden Verhältnissen als Schluß¬
stein und Krönung seiner Einigung bedarf , ka nn nicht
durch die Arbeit am „ grünen Tisch "

, nicht dwcch lang-
athmige Berathungen und endlose Debatten - - Juristen
haben oft schon über eine einzige Rechtsfrage Berge
von Büchern geschrieben und Jahre Hindun h mitein¬
ander gestritten ! — nicht durch noch so sorg fällige Zu¬
sammentragungen geschaffen werden , sondern kann nur
das Werk eines genialen Mannes sein, , der mit
scharfem Blick die Jetztzeit mit ihren Bedürfnissen und
Anschauungen sowie mit ihren Keimen für die Zu¬
kunft erkennt und durch sein . Gpnie entweder die ver¬
schiedensten politischen Parteien vereint fortzureißen
oder selbst eine große Majoritatspartei zu bilden im
Stande ist . Fast alle großartigen Gesetzgebungen sind
das Werk eines Mannes gewesen , dessen Geist dem
todten Buchstaben Leben einhauchte . So lange uns in
Deutschland dieser eine Mann fehlt , wird es uns nicht
gelingen , ein echt deutsches , für alle Deutsche brauch¬
bares bürgerliches Gesetzbuch zu erreichen.

Ein Uebelstand für die Arbeiten der Commission
ist , daß das römische Recht in Deutschland noch viel¬
fach Gesetzeskraft hat , während das im Volke lebende
Rechtsbewußtsein diesem fremd gegenübersteht . Hier
einen Ausgleich zu schaffen ist schwer und die Ein¬
heitlichkeit erleidet großen Schaden , wenn die Commission,
wie geschehen , ganze Theile der Rechtsgebiete den
einzelnen Landesgesetzgebungen vorbehält . Wir würden
damit im „ bürgerlichen Gesetzbuch " kaum etwas besseres
als eine Niederschrift des in Deutschland gellenden
römischen Rechtes haben , während das jetzt noch
herrschende deutsche Recht zum größeren Theil in den
vielen Einzelstaaten des Deutschen Reiches seine be¬
sondere Weiterbildung erfahren und damit von Neuem
eine weitgreifende Rechtsverschiedenheit innerhalb des
deutschen Reiches erzeugt werden würde.

Das sind die Gründe , die auch den Juristen der

„ Post " zu der Forderung kommen lassen : „ Entweder
ein wirklich , deutsches , das gesammte Civilrecht um¬
fassendes , für alle Deutschen gemeinsames neues bürger¬
liches Gesetzbuch für Deutschland oder — gar keines ! "

Ist in Deutschland jetzt ein Mann nicht zu finden,
der ein deutsches , den Bedürfnissen des praktischen
Lebens angepatztes , klarverständliches bürgerliches Gesetz¬
buch , das mit allen überlebten römischen Rechtssätzen
bricht und den in unserem Volksgeiste noch immer
herrschenden germanischen Rechtsanschauungen zur ge¬
setzlichen Geltung verhilft , so wollen wir lieber bis
zum erlösenden Dornröschenkuß unter der Dornenhecke
der Rechtsverschiedenheit weiter schlummern , als mit

vielen , vielen Aufwendungen an Blühe , Arbeit und
Geld nach langen Jahrzehnte » endlich nur etwas
Halbes zu erreichen.

Rundschau.
Deutschland. Aus Wien kommt wiederum

die Meldung , daß Kaiser Wilhelm den österreichisch¬
ungarischen Herbstmanövern bei Steinamanger , die An¬
fangs September stattfinden und bei denen zwei
Armeecorps gegen einander operiren sollen , beiwohnen
wird . Kaiser Wilhelm wird deßhalb , wie es heißt , in
den ersten Tagen des September in Wien erwartet.

' Der Besuch des deutschen Kaiserpaares in Rom
zur silbernen Hochzeit des italienischen Köaigspaares
ist dem „ Hamb . Corr .

"
zu Folge bereits bei der An¬

wesenheit des italienischen Königspaares in Potsdam
und Berlin im Juni v . I . besprochen und in Anssicht
genommen worden . Die Anmeldung des Kaisers zu
diesem Besuch ist am letzten Sonntag in Rom ein¬
getroffen.

* Wie verlautet , wird der Kaiser gelegentlich seiner
Anwesenheit in Rom auch dem Papste einen Besuch
abstatten.

Die letzte Erkrankung des Fürsten Bismarck an
einer Venenentzündung ist ziemlich belanglos . Der
Fürst hatte früher ähnliche Beschwerden in viel
heftigerem Maße . Jetzt ist der Anfall vollkommen
beseitigt.

* In der Mittwochs -Sitzung der Militaircommission
des Reichstags hat der Reichskanzler Graf v . Caprivi
folgende Erklärung abgegeben : „ Zwei Systeme stellen
sich gegenüber , den Vorschlag der verbündeten Regierungen
und derjenige des Abg . Richter von der Jnnehaltung
der Friedenspräsenzstärke . Diesen Standpunkt der
Herren Richter und Lieber hat die Regierung für un¬
annehmbar erklärt . Die Vertreter der Regierung sind
formell nicht in der Lage , sich über Zugeständnisse zu
äußern . Denn es handelt sich um ein durchdachtes
zusammenhängendes Project . Wir haben Ihnen hier
Gelegenheit geboten , durch die Erläuterungen im einzelnen
sich ein Urtheil zu bilden über das , was Ihnen wich¬
tiger erscheint oder weniger wichtig . Andernfalls würde
es darauf hinauskommen , daß wir die Vorlage zum
Schutze Deutschlands in eine Entreeprise an den Min-
destfordernden verwandelten . Prüfen Sie also im
einzelnen und machen Sie sich schlüssig .

"
* Aus dem Wahlkreise Liegnitz -Goldberg -Haynau

liegt nunmehr das amtliche Resultat der am 4 . d . dort
vollzogenen Reichstagsstichwahl vor . Es wurden abge¬
geben insgesammt 21 489 Stimmen . Davon entfielen

^ Herzenswandlungen.
Roman von I . v . B L t,t ch e r.

ff- ( 17 . Fortsetzung .) (Nachdruckverboten.)
e» Und sie schlief nach einer Weile , trotz der Furcht
en und Unruhe , die sie quälten , jenen unerquicklichen
He Schlaf , der eher abspannt , wie erfrischt . Sie wußte

nicht, was vielleicht den schnellen Strom ihres Go¬
tt- schickes in andere Bahnen gelenkt haben würde , daß

Reginald spät am Abend an ihr Bett trat und sich
über sie beugend , einen Kuß , voll des Schmerzes und

Ih der Zärtlichkeit verwundeter Liebe , auf . ihre (Lippen
drückte . „ Sie kann schlafen, " dachte er , „ während ich

en i
bü' som wache . O Weib , treuloses Weib , das ich innig

^
^ liebe , wenn auch dein Herz sich für immer von mir
! gewendet hat ! "

- ? 14.
Die Gräfin Avioli saß beim ^Frühstück , als ihr

ich eine Karte übergeben wurde.
0 '

^ „ Reginald Delamare, " las sie verwundert . „ Bitten
Sie ihn einzutreten .

"
^ Sie sah betroffen in Reginalds bleiches , abge-
- spanntes Gesicht , als er sie begrüßte,
k, „ Was verschafft mir dasWergnügen dieses Be-

s suches , Herr Delamare ?"
fragte sie scherzend , als , sie

ihm einen Stuhl anbot . Aber der Ernst wich nicht
aus seinen Zügen . ^

„ Sie werden mich entschuldigen , Frau Gräfin , sollte
ich Ihnen unhöflich und übereitelt erscheinen, " sagteer,
„ wenn Sie die Ursache meines Besuches erfahren . Ich
komme Jdas wegen .

"

„ Adas wegen ? Sie ist doch hoffentlich gewiß
nicht krank ? "

, „ Sie befindet sich wohl , aber sie ist unglücklich , und
ich bin es auch .

"

„ Ich habe schon längst bemerkt , daß zwischen
Ihnen beiden nicht alles ist , wie es sein sollte, " sagte
sie mit aufrichtiger Theilnahme , „ aber ich habe nicht
gewagt , einen so zarten Punkt gegen Jda zu berühren.
Wenn Sie indessen offen gegen mich sein wollen , und
mein Rath Ihnen nützen kann , so brauche ich Sie
meiner Theilnahme nicht erst zu versichern . "

„ Ich will offen sein , Frau Gräfin, " sagte Reginald,
und er hielt Wort . Er erzählte , wie in den letzten
Wochen die Entfremdung zwischen ihm und feiner Frau
stets zugenommen , wie er an ihr zu zweifeln begonnen
und wie schließlich ein thatsächliches Zerwürfnis ; zwischen
ihnen entstanden sei.

„ Ich wende mich an Sie , Frau Gräfin, " schloß er,
„ als an Jdas Freundin um Rath für uns beide .

"

„Verzeihen Die mir, " erwiderte die Gräfin freund¬

lich , „ wenn ich sage , daß meines Erachtens sowohl
Sie wie Jda in gewissem Grade zu tadeln sind . Jda
ist sorglos und unbedacht gewesen . Sie haben aber
ihrer Jugend und Unerfahrenheit nicht genügend Rech¬
nung getragen . Was aber Ihre Vermuthung anbe¬
trifft , daß sie eine Neigung für Oberst St . Argyle
hegt , so glaube ich, daß dieselbe ganz unbegründet ist . "

„Ich wollte , ich könnte Ihnen beipflichten, " sagte
Reginald bitter.

„ Sie würden es , wenn Sie nicht voreingenommen
wären . Sie müssen freundlich und nachsichtig gegen
sie sein ; bedenken Sie nur , welch

' ein Kind sie noch ist .
"

„ Ich vergesse nichts , Frau Gräfin, " rief er leiden¬
schaftlich aus , „ außer der einen großen überwältigenden
Befürchtung , daß ich sie zwang , ja zwang ist das
rechte Wort, " fuhr er in bitterem Tone fort , „jene
unselige Heirath einzugehen , die ihr jetzt Hassenswerth
erscheint . Ich liebte sie innig , und trotz allem Vorge¬
fallenen liebe ich sie noch . Aber jeder Tag , der über
meinem Haupte aufgeht , bringt mir mehr und mehr
Ueberzeugung , daß ich ihr gleichgültig geworden bin.
In der That , ich zweifle zuweilen daran , daß sie mich
je geliebt hat .

"

„ Weßhalb hatten Sie sie denn geheirathet ? " fragte
die Gräfin.

„Sie war noch zu jung , noch zu sehr Kind , um



auf den deutsch - freisinnigen Rentner August Jungfer
zu Liegnitz 12 936 und auf den Antisemiten Rechtsan¬
walt Hertwig zu Charlottenburg 8553 Stimmen.

' Beim Aushebungsgeschäft in diesem Jahre werden

zum ersten Male in Bayern auch Rekruten für die
Marine ausgehoben werden.

' Der bereits angekündigte , dann aber officiös ab¬

geleugnete Ministerwechsel in Baden hat nun stattge¬
funden . Zum Staatsminister ist der bisherige Justiz,
minister Rock , zum Finanzminister der bisherige
Ministerialrath , Landwirthfchaftsreserent Buchenberger,
zum Minister des großherzoglichen Hauses und der

auswärtigen Angelegenheiten der badische Gesandte in
Berlin , Brauer , zum Präsidenten der Ober -Rechnungs¬
kammer der seitherige Staatsminister Turban ernannt.
Das bisher dem Finanzministerium unterstellte Eisen¬
bahnwesen wird dem neu errichteten Ministerium der

auswärtigen Angelegenheiten unterstellt.
' Rußland. Der Vorschlag einer Umbildung

der russischen Grenzwache zum selbstständigen militärischen
Corps erhielt die kaiserliche Genehmigung . Die Grenz¬
wache wird aber , entgegen dem ursprünglichen Plane,
nicht der activen Armee einverleibt . Zum Chef der

Grenzwache wurde der General -Lieutenant der Artillerie,
Swinin , ernannt.

' Wie aus Petersburg gemeldet wird , ist General
Wladimir Scheremetjew , der Commandeur der Leib¬

wache des Czaren nicht , wie officiös gemeldet wurde,
einem Herzschlage erlegen , sondern wurde von den

Nihilisten , die ihm ein paar vergiftete Handschuhe in
die Hände spielten , ermordet . Der Vorfall soll im

Kaiserhause die größte Aufregung hervorgerufen haben.
' Balkan st aaten. Die Wahlen zur großen

bulgarischen Sobranje , die über die Verfassungsänderung
Beschluß fassen sollen , sind definitiv auf den 30 . April
festgesetzt.'

Frankreich. Am Mittwoch hat in Paris
der zweite Prozeß wegen des Panama - Scandals , der

Panama -Bestechungs - Prozeß , begonnen . Der Zudrang
des Publikums zum Justizpalast war außerordentlich
groß . Unter den Anwesenden befanden sich Clemenceau.
Freycinet , Andrieur und Floquet . Bei der Vernehmung
von Charles Leffeps wurden besonders Clemenceau und
der frühere Minister Baihaut schwer belastet.

' Für einen Franzosen von echtem Schlage ist das
Vaterland wieder einmal gerettet , denn es hat sich ein
neuer Zeuge gemeldet , der die Unerschütierlichkeit des

russisch - französischen Bündnisses unwiderlegbar beweist.
Der Erbprinz von Montenegro hat einem Berichter¬
statter eine Unterredung mit dem Czaren mitgetheilt , in
deren Verlauf Kaiser Alexander u . a . erklärte : Bünd¬

nisse , wie das zwischen Frankreich und Rußland,
brauchen nicht niedergeschrieben zu werden , sie sind in
die Herzen eingegraben und durch die Interessen be¬

festigt . Nichts kann sie erschüttern . "
'

Belgien. DassocialistischeHauptblatt „ Peuple"
in Brüssel fordert die Arbeiter auf , zu den Waffen,
gegebenen Falls auch zum Dynamit zu greifen , um
das allgemeine Stimmrecht zu erzwingen . Die Re¬

gierung beschloß die strafgerichtliche Verfolgung des

„ Peuple . "
' Die Congoregierung rüstet einen Zug von 6000

Bewaffneten aus , der das ganze Congogebiet von den
Arabern säubern soll . Hauptmann Ponthier übernimmt
den Oberbefehl.

Karate » nud Provinzielle»
' Elsfleth , 10 . März . 2 » der Generalversamm¬

lung des Männergesangvereins am letzten Mittwoch
erstattete zunächst der Kaffeführer Hr . Baumeister Be¬

richt über die Einnahmen und Ausgaben des Vereins
im abgelaufenen Jahre . Sodann fand die Neuwahl
des Vorstandes statt . Es wurden wiedergewählt : Hr.
Fleck als Liedervater , Hr . G . Baumeister als Kaffe¬
führer , Hr . Schütte als Schriftführer , Hr . Pulscher als

Notenmeister , Hr . Dort als Fahnenträger und die

Herren Körber und Orlh als Fahnenjunker . Ferner
wurde beschlossen , day der Verein der Einladung des
Nachbarvereins in Bardenfleth zu dessen dreißigsten
Stiftungsfest im Juni d . I . Folge leisten wolle.

' Die hiesige Bark „Erna "
, Capt . Braue , ist von

Brake nach New - Aork befrachtet . — Die hiesige Bark

„ Irene, " Capt . Schumacher , ist von Bremen nach
Mazatlan befrachtet.

' Das diesjährige Kegelsest in Brake findet am
13 . und 14 . Mai statt.

' Ein billiges und dauerhaftes Band für Bäume
aller Art empfiehlt Herr A . F . Jerusalem in Eupen
in den Pomolog . Monatsheften . Die bisher gebräuch¬
lichen Bänder für Bäume , wie Riemen - , Stroh - , Binsen¬
oder Segeltuchbänder usw . , halten höchstens ein bis

zwei Jahre , wenn ihnen ein heftiger Slurm durch
Zerreißen nicht schon früher den Garaus macht . Steht
dann der beigesetzte Pfahl nicht an der Sturmseite , so
werden dem Baume während einer Nacht durch Reiben
an dem Pfahl mitunter fast unheilbare Wunden bei¬

gebracht . Um diesen Uebelstand zu beseitigen , nimmt
man einige alte Pfropfen (bei einem Baume von 10
Ctm . Umfang 5 bis 6 Stück ) , durchbohrt sie , reiht sie
auf einen überzinkten Eisendraht und umwickelt damit
den Baum , so daß er mit den Propfen rings umgeben
ist , schlingt dann den Draht einige Male um sich selbst
und dann um den beigesetztcn Pfahl , und das Sturm
und Wetter trotzende Band ist fertig , hält auch be¬
deutend länger als der Pfahl selbst.

' Des Hauses Vorgarten — überall , wo man ge¬
schmackvolle und gesunde Hauser baut , baut man sie
mit Vorgärten , alle Villenstraßen sind mit Vorgärten
versehen , kleine Vorgälten oder Plätze , die das werden
könnten , sind vorhanden in Stadt und Land — und
doch für den Privatmann kein Rathgeber gerade für
diesen Zweck ! Da schreibt I . C . Schmidt in Erfurt
gerade zur rechten Zech ein hübsch ausgestattes Büchel¬
chen „ Des Hauses Vorgarten " 1 , — in jeder
Buchhandlung ) und man weiß jetzt klipp und klar , wo,
wann , mit was , nach welcher Zeichnung das Gärtchen

anzulegen ist . Kurz , sstactisch , verständlich , mit 20

Vorlagen . —
' Brake . Feuer ! Feuer l horte man am Dienstag

Nachmittag in der untern Breitenstraße rufen . ES
brannte dort im Dachstuhle des Wirthshaufes „ Zum
Deutschen Hause "

, im früheren „ Poggenburger Hofe . "

Rasch eilten die im Sagcobschen Neubaue beschäftigten
Bauhandwerker mit großen Leitern herbei und deckten

schleunigst die Dachpfannen ab , während ihnen die

herheieilenden Nachbarn mit Wasser zu Hülfe kamen.
So gelang es mit vereinten Kräften , das im besten
Gange befindliche Feuer nach beinahe einstündiger Ar¬
beit glücklich zu dämpfen . Die Bahnhofsfeuerwehr,
die inzwischen herangerückt war , brauchte nicht
mehr in Thätigkeit zu treten . Das Feuer war in
einer der oben im Hause befindlichen Fremdenkammern

zu begreifen , was sie that . Ich hätte ihr Zeit zur
Ueberlegung lassen sollen — es war meine Schuld . "

Die Gräfin antwortete nicht , sie dachte nach.

„ Und was wünschen Sie , daß ich thun soll ? "

fragte sie nach einer Pause.

„Sie haben großen Einfluß auf Jda . Wenn Sie
mit ihr reden wollten , so wie Frauen zu reden ver¬

stehen — wenn sie aus irgend eine Weise das Ge-

heimniß ihres veränderten Betragen gegen mich ergründen
oder erfahren könnten , ob ihr Herz sich wirklich mir

für immer entfremdet hat — "

„ Beruhigen Sie sich , mein Freund "
, sagte die Gräfin,

„ ich werde Jda sofort besuchen , und noch bevor die
Sonne niedergegangen , hoffe ich Sie zu überzeugen,
wie thöricht und grundlos alle Ihre Befürchtungen
und Vermuthungen sind .

"

Reginald drückte dankend die Hand , die sie ihm
reichte.

„O , wenn Sie das könnten , Frau Gräfin ! " rief
er bewegt . „ Und wann werden Sie kommen ? "

„ Ich kann die Zeit nicht bestimmen , jedenfalls im
Lause des Tages . Jda befindet sich wohl , wie Sie
sagen ? "

„Nein , nicht ganz . Sie war bleich wie ein Geist,
als ich sie heute Morgen verließ ."

„Armes Kind, " sagte die Gräfin innig . „Nun,
ich werde nicht lang mit meinem Besuch zögern .

"

Als Reginald sie verlassen hatte , faß die Gräfin
noch einige Minuten sinnend da und dachte über das

Mitgetheilte nach.
„ Es ist die alte Geschichte, " sagte sie mit einem

Lächeln . „ Liebe , welche glaubt , daß die Rosen der

Frühlingszeit niemals verwelken . Jugend , die bei dem

geringsten Kräuseln der heiteren Fluth ihrer Glückseligkeit
aufbraust . Aber zwischen zwei Herzen , so wahr und
edel , wie seines und das ihrige , kann nur ein kurzer
Schatten fallen .

" Sie stand auf und klingelte.

„ Sorgen Sie , daß angespannt wird , Ellen "
, sagte

sie zu der eintretenden Kammerfrau , „ und dann will

ich mich ankleiden .
"

„ So früh , Frau Gräfin ? "

„Ja , Ellen , ich habe ein eiliges Geschäft .
"

Es schlug gerade zwölf , als der Wagen abfuhr.
Das Herz der Gräfin Avioli war bei ihrer Auf¬

gabe und sie fühlte , daß sie nicht eher werde ruhig
werden können , als bis sie ihr Werk vollbracht habe.

Als das leichte offene Gefährt durch die Straßen
rollte , fiel zufällig das Auge der Gräfin auf eine
Menschengruppe , die sich vor einem Schaufenster ange¬
sammelt hatte , um die dort ausgestellten Maaren zu
betrachten , und ans der Witt ? derselben starrte sie esu

entstanden und zwar durch ein durch die Holzwand
führendes , durch Heizen des Ofens wahrscheinlich
glühend gewordenes Ofenrohr . Die Holzwand gerielh
in Brand , die Funken setzten das Bett in Flamme»
und io hatte das Feuer , da es nicht sofort bemerkt
worden war . schon einen ziemlichen Umfang angenommen.

' Atens , 7 . März . Am Dienstag kam zu Herr»
Uhrmacher Mosel Hierselbst ein fremder Mann , angeblich
von Wilhelmshaven , der eine Uhr zum Kauf anbvt.
Herrn Mosel kam die Uhr bekannt und der Verkäufe,
verdächtig vor , sah im Reparaturbuch nach und faul
daß sie nach Phiesewarden gehörte . Er schickte zu»
Gendarm , inzwischen aber erschienen schon zwei Phiese,
warder , welche dem Diebe gefolgt waren , und nähme«
den Langfinger fest , worauf derselbe vom Gendarm zu»,
Amtsgerichtsgefängniß in Ellwürden transportirt wurde.

' Delmenhorst , 8 . März . Der Schlachter W.
Knübel Hierselbst ist seit mehreren Tagen an eine,

Blutvergiftung erkrankt . Am Donnerstag der vorige«
Woche wurde er von einem Schweine , das von eine »,

Wagen verladen wurde , in einen Finger gebissen . Di

Verletzung war so geringfügig , daß dieselbe Anfangs
nicht weiter beachtet wurde . Jedoch am zweiten Tag,
stellten sich heftige Schmerzen und Fieber ein un)

Finger und Hand schwollen stark an . Nach Anwe »,

düng der vom Arzt verordneten Mittel trat zum GW
ein Stillstand in d ?r Krankheit ein , doch dauerten di,

Schmerzen fort , und die Geschwulst nahm einen weitere«

Umfang ein . Gestern wurde der Erkrankte zu»,
Kraukenhause gebracht . Sein jetziger Zustand giek
alle Hoffnung auf Genesung . (O . Z . )

' Oldenburg . Bekanntlich hat Herr Reitstall,
besitzer Gerdes Hierselbst es übernommen , im Auftragi
der Oldenburgischen Landwirthschafts -Gesellschaft dii

Chicagoer Weltausstellung mit oldenburgischen Pferde»

zu beschicken . Wie die „O . Ztg .
" mittheilt , wird Hm

Gerdes gegen Anfang Mai mit seinen zum Theil hm
bereits aufgestallten Ausstellungsthieren die Reise nach
Amerika antreten und bis Ende October in Chicago
verbleiben . Zur Beaufsichtigung und Pflege der Pferde
— oldenburgische und hannoversche Hengste — werde»

sich sechs junge Leute , Söhne oldenburgischer Landwirts
dem Transport anschließen , auch werden mit Herr»
Gerdes sich gleichzeitig verschiedene Züchter und Land-

rvirthe aus dem oldenburgischen Lande zum Besuche
der Weltausstellung nach Amerika begeben . Herr G.

hofft , die für die Ausstellung bestimmten Pferde i»
Amerika zu guten Preisen verkaufen zu können . Der
bekannte amerikanische Pferdehändler Crouch , welch»
in der Nähe von Chicago für seine Züchtereien groß
Farmen besitzt , wird im nächsten Monate abermals

nach Deutschland kommen und speciell unser Olde »,

burger Land besuchen . Crouch beabsichtigt hr
und in Hannoverland wiederum größere Ankäufe vs,
edlen Pferden abzuschließen und gleichzeitig die Well!

ausstellung mit denselben zu beschicken . Dies ist jede»,

falls ein Beweis davon , daß unser oldenburger Kutsch

Pferd in Amerika immer mehr Anerkennung findet , s
'

Oldenburg , 8 . März . Die „Oldenburg»
Zeitung " weiß mitzutheilen , daß unserem Großherzv
anläßlich seines Jubiläums eine vieractige dramatW

Dichtung gewidmet worden , betitelt „ Christian ki

Streitbare , Graf von Oldenburg "
, die von Adolf Duch

mann verfaßt und nur als Manuscnpt gedruckt sch

Dieser Graf Christian der Streitbare lebte zur Ais
Heinrichs des Löwen . Er unternahm im Gefolg - di!>

Sachsenherzogs einen Zug gegen die Friesen . Verses

Gesicht an , das Gesicht eines Mannes in mittler «,

Jahren , der die Hände in den Taschen , an einem La»

ternenpfühl gelehnt , ein Liedchen zu pfeifen schien.
Die Augen des Mannes und der Gräfin begegnet«,

sich, er zog den Hut und verbeugte sich mit spöttisch«
Unterwürfigkeit vor der vornehmen Dame im Wage»

Diese saß stumm und bleich da , als sei sie plöM
in ein Steinbild verwandelt , und erwiederte den Grus

weder durch Wort noch Blick.

„ Fahlen Sie zu,
" rief sie dem Kutscher heftig P!

„ Wir kriechen ja wie die Schnecken durch die Straß»

Fahren Sie schneller ! " Und als der Mann die Pferd

zu rascherem Trab antrieb . rief sie wieder:

Hause , Sebastian .
"

»Ich glaube , Madame — "
,

„ Gleichviel , was Sie denken . Nach Hause , sage ich!
Als der Wagen umwendete und die sonnige Stm

hinabfuhr , lehnte sich die Gräfin bleich und nach Aths

ringend in die seidenen Polster zurück.

„ Ich kann jetzt nirgends hingehen, " murmelte ff

tonlos vor sich hin.
Der Mann unter dem Laternenpfahl hatte d«

Wagen mit gierigen Blicken verfolgt.
„ Eine schöne Equipage ! " sagte er zu einem mb«

ihm stehenden Bummler . „ Ich möchte wohl wiss«

wem sie gehört,"
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verlief allerdings erfolglos , was aber insofern für uns
von Bedeutung , als Heinrich auf seinem Rückzuge den
schon angebauten Ort Oldenburg befestigte. Seit der
Zeit nannten sich die ammerschen Grafen nach der
Burgfeste Oldenburg . Später trat Graf Christian
dem Bunde der Bischöfe und Fürsten bei, die sich
gegen den übermüthigen Sachsenherzog vereinigt hatten.
Zm Verlauf der nun folgenden Kämpfe belagerte
Heinrich die 12 Jahre vorher von ihm angelegte Olden¬
burg . Während der Belagerung starb Graf Christian.
Zein Tod aber wurde verheimlicht , wie schon der
Kranke befohlen hatte . Heinrich der Löwe mußte
schließlich unverrichteter Sache wieder abziehen. — Man
sieht , daß dieser Graf Christian eine interessante Per¬
sönlichkeit war. Nenner in seiner Bremischen Reim¬
chronik sagt von ihm : „Ihr Oldenborch Graf Christian,
de was ein löslich Kriegesmann . Em was Recht leef
und Unrecht leid ; dat iß ein zierlik Unnerkleidt ! "

Oldenburg . Die mit Klei meliorirtenLändereien
im Wüsting - Neuenweger Moor, die der großherzoglichen
Hausstiftung gehören, sollen jetzt zum Theil verpachtet
werden . Pachtliebhaber haben sich am 14 . März an
Ort und Stelle einzufinden. Die Größe der zu ver¬
pachtenden Ländereien beträgt 23,5480 da . — Die
Proppingsche Taback- und Cigarrenfabrik ist jetzt für
die Kaufsumme von ^ 65 000 in den Besitz des
Tabackfabrikanten Tölken Hierselbst , der auch Inhaber
der Schrimperschen Tabacksfabrik ist , gelangt . Der
nunmehrige Besitzer wird neben letzterer Fabrik die
Proppingsche unter der alten Firma fortführen . —
Der hiesige „ Handwerkerverein " hat sich in seiner letzten
Versammlung gegen die übermäßig ausgedehnten Con-
cursverkäufe erklärt und beschlossen , geeignete Schritte
zur Beseitigung dieser Mißstände zu thnn.' Varel , 1 . März . Den 26 . und 28 . Februar
fand in der hiesigen Landwirthschaftsschule unter dem
Vorsitz des Herrn Geh . Schulraths Ramsauer und
unter dem Beisitz des Herrn Geh . Oberkammerrarhs
Rüder als Vertreter des Großherzogl . Ministeriums
und des Herrn Bürgermeisters von Thüuen als Vertreter
der Stadt Varel , die diesjährige mündliche Abgangs-
Prüfung statt . Die 11 Schüler der ersten Classe. welche
sich zu ihr gemeldet hatten , nämlich : G . Büsing aus
Varel, H . Cornelius aus Klein -Tofsens , A . Eyting aus
Varel, W . Fortmann aus Oldenburg , G . Lücken aus
Rhaude , Joh . Meyer aus Varel , K . Syafsen aus
Oldenburg, G. Tantzen aus Havendorfer Sande, Chr.
Timme aus Varel , W . Wigreffe aus Rehorn , G.
Würdemann aus Oldenburg , haben sie sämmtlich be¬
standen ; einer , I . Meyer , wurde wegen des guten
Ausfalls der schriftlichen Arbeiten von der mündlichen
Prüfung dispensiirt.

Bant , 6 . März . Dem ehemaligen sogen.
„Leiter" des in Bant erscheinendenNorddeutschen Volks-
blattes, Hermann Watermann, scheint nunmehr der
Boden doch zu heiß unter den Füßen geworden zu
sein . Wie nämlich aus Bremerhaven berichtet wird,
hat er seinen schon vor einigen Jahren gefaßten Plan,
eine Reise über See zu machen, jetzt zur Ausführung
gebracht. Ob er, der sich in Bremerhaven abwechselnd
Schriftsteller und Volksanwalt nannte , in seiner neuen
Heimath seine zuletzt betriebene Beschäftigung wieder
aufnehmen oder sein ursprüngliches Handwerkszeug,
Pfriemen und Ahle wieder zur Hand nehmen wird,
darüber verlautet nichts Bestimmtes . Jedenfalls ist
die socialistische Partei um einen großen Geist ärmer
geworden . Freund Waterman hat sich bekanntlich vor

der letzten Reichstagswahl in einer Wählerversammlung
in Oldenburg dadurch unsterblich lächerlich gemacht,
daß er den in der Versammlung anwesenden Freisinnigen
auf eine von ihnen gestellte Anfrage , wie er sich den
socialdemokratischenZukunftsstaat — der unlängst auch
Herrn Bebel soviel Kopfschmerzen machte — vorstelle,
zur Antwort gab : „ Wenn ich Ihnen das hier aus¬
einandersetzen wollte, so würden Sie bald einschlafen ! "
Ein donnerndes Gelächter folgte diesem rückhaltlosen
Bekenntnis einer edeln Mannesseele . (Wilh. Tgbl . )

Waddens , 8 . März . Dem Schuhmacher
Schmidt zu Waddenserwisch wurde in der letzten Zeit
zu drei verschiedenenMalen ein Wischen Heu in Brand
gesetzt , das Feuer konnte indeß jedesmal gelöscht werden.
Es wurden auch zu verschiedenen Malen sog . Brand¬
briefe gefunden , Schreiben , in welchen Schmidt ange¬
kündigt wurde , daß das Heuwischen doch noch ab¬
brennen werde und nachdem dies geschehen , auch sein
Haus in Brand gesetzt würde , der Thäter aber werde
nicht entdeckt werden können. Es hatte auch den An¬
schein , als ob man des Thäters nicht habhaft werden
sollte, denn Schmidt hatte schon Wachen gestellt und
in öffentlichen Blättern eine Belohnung für Namhaft¬
machung des Thäters ausgesetzt, auch war die Polizei
bereits zur Hülfe gezogen , aber ohne Erfolg . Infolge
polizeilicher Bemühungen ist es doch schließlich gelungen,
Licht in das räthselhafte Dunkel zu bringen . Die
17jährige im Hause befindliche Tochter des Schmidt
soll sich als Thäterin bekannt, dann aber versucht
haben , die Täterschaft auf ihren 13jährigen Bruder
zu wälzen . Die eingeleitete Untersuchung wird wohl
den wahren Thäter feststellen. Ein Brandbrief war
in einem Stück mit der Handschrift des Bruders be¬
schriebenen Papiers eingewickelt und das führte zur
Entdeckung. (G .)

Goldenstedt , 9 . März . Wie groß manchmal
die Frechheit der s,g . Handwerksburschen ist , zeigt
folgender Vorfall , der sich hier vor einiger Zeit zutrug.
Kamen da eines Tages vier Handwerksburschen von
Vechta herunter . Etwa dreiviertel Stunden von hier
kehrten 2 derselben in ein einsam an der Chaussee
stehendes Haus ein und forderten Essen . Da ihnen
dies verweigert wurde , versetzten sie dem Hausherrn
einige Hiebe . Dieser machte sich auf den Weg hierher
und kam , von den Handwerksburschen ungesehen, vor
diesen in Goldenstedt an und begab sich zum Gendarmen,
den er denn auch glücklicherweise antraf. Zu ihrem
größten Erstaunen wurden die Vier bei ihrer Ankunft
in Empfang genommen und nach Vechta transportirt.

Vermischtes.
— Barmen, 6 . März. Ein Hauptgewinn einer

Kirchenbaulotterie mit 30000 ist einer hiesigen
Dienstmagd zugefallen . Wie die „ Barmer Zeitung"
berichtet, hat das Mädchen , uüi den von allen Seiten
sich meldenden „ Verehrern " zu entgehen, den Dienst
gekündigt. Sie will in ihre thüringische Heimath
zurückkehren , um dort eine „ änvere Hälfte " glücklich
zu machen. ^

— Pillkallen. Von einem frechen Schwindler
ist der Kreis Pillkallen in letzter Zeit heimgesucht
worden . Er gab vor , Bauunternehmer zu sein , der
von der Direction zu Bromberg mit einer Kieslieferung
von 200 000 Cubikmeter für die Labiauer Eisenbahn¬
strecke beauftragt sei. Verschiedene Kiesgrubenbesitzer,
bei denen er die Kiesläger uniersuchte, gewährten ihm

freundliche Aufnahme und gaben ihm Darlehen , so daß
der Gauner über 1000 in kurzem aus diese Weise
zusammenbrachte und damit verschwand.

— Wien. Die Distanz -Radfahrt Wien -Berlin
wird , wie nunmehr beschlossen worden ist, am Donnerstag,
den 29 . Juni stattfinden . Die Concurrenz ist für alle
Reichsangehörige Deutschlands und Oesterreich-Ungarns
offen , ferner soll auch Ausländern die Theilnahme ge¬
stattet werden, wenn sie vor dem 1 . Januar d. die
Mitgliedschaft eines der großen deutschen Radfahrer-
Verbände bereits erworben haben . Ehrenpreise sollen
diejenigen Fahrer erhalten , die ohne Radwechsel die
Strecke Wien -Berlin in höchstens 50 Stunden zurück¬
legen. Diejenigen , die einen Radwechsel vornehmen
mußten , aber doch in der angegebenen Frist eintreffen,
erhalten ein Diplom . Die größeren Fahrrad-Fabriken,
sowie Handlungen von Sportartikeln rc. haben durch
Stiftung von Ehrenpreisen ihr Interesse an dem Unter¬
nehmen bekundet.

— London, 7 . März . Leider deutet alles in
Sandgate auf weitere Bodenverschiebungen. Die Riffe
in der Erde und in den Häusern erweitern sich, einige
Häuser fangen an , weiter zu sinken , andere wieder ver-
rathen ein unheimliches Knistern . Das Städtchen war
gestern von 10 000 Besuchern überlaufen . Wagen,
mit Möbeln beladen , bedecken die Wege , die aus der
Stadt führen ; meist sind sie von Soldaten aus dem
Shorcliffe -Lager geleitet. Eine Anzahl Bürger aus
Sandgate, Hythe und Folkestone haben an die Re¬
gierung eine Mittheilung gesandt, worauf sie darauf
Hinweisen , daß die Einwohner schon im verwichenen
September gegen die Sprengzerstörungcn des Wracks
„ Benvenue " nahe bei dem Ufer Einspruch erhoben,
und fordern deßhalb die Regierung zur Deckung des
jetzt entstandenen Schadens aus.

— Dar - es - Salaam, 9 . März. Bei Un-
jangwira (Deutsch-Ostafrika ) , auf dem Wege von
Mpwapwa nach Tabora, fand ein siegreiches Gefecht
der kaiserlichen Schuhtruppe statt . Die Festung Tembe
des Häuptlings Masanta wurde nach heftigem Wider¬
stande unter bedeutenden Verlusten des Feindes erstürmt.
Diesseits ist der Feldwebel Errtel gefallen , Lieutenant
Bothmer leicht verwundet worden und 10 Askaris
theils todt , theils verwundet.

Neueste Nachrichten.
" Bremen, 9 . März. Die Telegraphenlinie

über Fao ist wieder hergestellt." Paris, 10 . März. Einer Meldung des
„ Figaro" zufolge enthielt das beschlagnahmte Notizbuch
Arton 's , welches gestern zu den Panama-Acten ge¬
nommen wurde , die Namen mehrerer Deputaten, die
bereits durch den Untersuchungsrichter Franqueville ver¬
nommen seien und befriedigende Erklärungen abgegeben
hätten . Uebrigens verlautete von einer neuen Unter-
suchung und neuen gerichtlichen Verfolgungen.

*
„ Matin" versichert, in Bukarest seien wichtige

Papiere Artons beschlagnahmt worden , aus denen der
Panamascandal neue Nahrung erhalten werde.

" Washinton, 9 . März. Reuters Bureau
meldet : Der Präsident Cleveland zog den Vertrag be¬
treffs der Annectirung von Hawai, welchen Harrison
dem Senat unterbreitet hatte , zurück.

Ws/serstand - er Weser an der großen Brücke.
Bremen , 9 . März, Morgens 8 Uhr , 1,00 m . über Null.

em » Die dunkelblaue mit deu Rappen ? Hm !" sagte
A der Angeredete in allem Stolz seines überlegenen

Wissens , „ das ist die Equipage der Frau Gräfin
etz Avioli .

"
<h» »Der Frau Gräfin Avioli ? " wiederholte der
M Mann langsam . „ Frau Gräfin Avioli ! Ein hübscher
D Name und eine hübsche Equipage . Ja , ja , es ist ein
ins schönes Ding , reich zu sein . "

15.
Pi Jda hatte freier aufgeathmet , als gleich , nachdem

ßk« öaZ ungemüthliche, gemeinsame Frühstück beendet, ihr
eil! Gatte ausgegangen war . Sie wußte , daß Giuseppe
W Antonardi jeden Augenblick erscheinen konnte, . und es

wangelte ihr an Kraft und geistiger Elastizität , um
einen Plan zu ersinnen, wie sie dessen Besuch vor

hf ihrem Gatten verbergen könne , dessen Argwohn schon
lch >a so hohem Grade erweckt war. Aber die Morgen-
Hk«! stunden vergingen undZGiuseppe ließ sich nicht blicken.

» Ich kann diesen ungleichen Kampf nicht länger
s« fortsetzen.

" dachte sie niedergeschlagen, als sie gegen
zwei Uhr in ihrem Boudir saß, jeden Moment ge-

dü wärtig daß Mathilde erscheinen werde, um den
schleichenden Italiener zu melden. „ Reginald liebt

!bk> wich nicht mehr ! Wunder nimmt es mich nicht . Ich
sa selbst bin meiner und jenesIGewebes von Lügen und

Verstellung müde und überdrüssig . Ich sehe , mir

täglich meine Schönheit abnimmt , jene Schönheit , die
mir einst so schnell sein Herz gewann . Ja , es wäre
besser gewesen , wenn wir uns nie gesehen hätten oder
uns nie wiedersähen. Ehescheidungen haben doch auch
ihre guten Seiten . Aber woran denke ich ? " Sie
hielt beklommen inne, als Mathilde geräuschlos die
Thür öffnete.

„ Giuseppe Antonardi ist hier , Madame .
"

„ Gut, Mathilde, bleiben Sie im Vorzimmer und
haben Sie Acht, daß uns Niemand stört. "

Mathilde zog sich zurück und im nächsten Augen¬
blick trat Giuseppe ein.

„ Ich hoffe , die Signora befindet sich heute im
besten Wohlsein "

, war seine glatte Begrüßung , aber
Jda beachtete dieselbe nicht.

„ Giuseppe, " sagte sie ruhig und eintönig , als
wiederhole sie eine eingelernte Lection. „ ich kann Ihnen
heute Morgen nur fünfhundert Pfund geben. Ich habe
alles versucht, die Summe, welche Sie gefordert, auf¬
zubringen , aber ich konnte es nicht, es war mir un¬
möglich.

"
„ Aber vielleicht würde Ihr Herr Gemahl — "
„Ich habe ihn darum gebeten , Giuseppe , er hat

mir das Geld verweigert.
"

Mit einem Gefühl unbeschreiblicher Demüthigung
sagte sie diese Worfe leise . War sie denn so lies ge¬

sunken , daß sie diesem elenden Abenteurer eingestehen
mußte , wie wenig sie über ihren Gatten vermochte?

Giuseppe runzelte die Stirn.
„Ich habe tausend Pfund gefordert ! "
„Ich weiß es und habe Ihnen gesagt, daß ich

Ihnen nicht mehr geben kann, als fünfhundert . Nehmen
Sie dieselben , Giuseppe und gehen Sie, oder thun Sie,
was Ihnen beliebt. "

Der Ton verzweifelter Gleichgültigkeit sagte dem
Schurken , daß er nicht weiter gehen dürfe.

„ Es muß genügen ! " rief er , sich das Kinn
streichend , wenn die Signora wirklich nicht mehr für
einen Mann thun konnte, der den Interessen Ihrer
Familie treu gewahrt hat, " und nahm die Banknoten,
die auf dem Tisch lagen.

„ Meiner Familie ! " sagte sie bitter.
„Ja , gnädige Frau , das Geschlecht der L'Echelles.

Glauben Sie , ich würde das Geheimniß bewahrt haben,
wenn es sich nicht um Ihre Mutter handelte ? Ich
mag ein armer Mann sein , gnädige Frau , von vielen
verachtet, selbst von Ihnen , aber ich habe nichts
desto weniger ein Gewissen, und die L'Echelles wa'-en
meine Herren lange Zeit , ehe Sie geboren waren . "

„ Leben noch welche von ihnen ? " fragte Jda matt.
„ Leider nein , ausgenommen Ihre Mutter.

"
(Fortsetzung folgt.)



Das von dem kürzlich für todt er¬
klärten Steuermann Eibe Ommen
Büschen zu Elsfleth am 23 . Mai
1881 errichtete Testament soll am
Donnerstag , den 16. März d . I . ,

Morgens 1« Uhr,
im hiesigen Gerichtszimmer publicirt
werden.

Elsfleth , 1893 , März 6.
Großherzogliches Amtsgericht.

Fuhrken.

Lonflrinanden -Anzüge
fertig und nachMaaß zu den billigsten Preisen empfiehlt

Für die Berechtigung in sämmtlichen
5 Fischereibezirken der Unterweser zu
fischen , soll hinfort eineGesammtrecognition
von 20 -/A entrichtet werden . Die Er-
laubniß zur Ausübung der Fischerei in
diesem Umfange wird vom Großherzog¬
lichen Amte Brake ertheilt.

Amt Elsfleth , 1893, März 6.
Huchting.

Die gewöhnlicheUnterhaltung der Fahr-
und Fußwege in hiesiger Stadtgemeinde
vom 1 . Mai 1893 bis dahin 1894 sol
am 13. d. Mts . , Nachmittags
Uhr , in Hauerken Gafthause Hier¬
selbst mindestsordernd ausverdungen
werden.

Elsfleth , 1893 , März 6.
Der Stadtmagistrat.

Kanzelmeyer.
Elsfleth . Herr Schiffsbaumeister

I . Wempe Hierselbst läßt am
"

llen 14 . März il . I . ,
2 Mr anfg.

auf seinem früheren Helgenplatze, die aus
einem abgebrochenen Schuppen gewonne¬
nen Holzer als:

ca. 40 Sparren ü ca. 25 Fuß
lang , ca. 15 Balken ü ca. 30
Fuß lang , Latten , Hausschrau¬
ben , div . Nutz - u . Brennholz,
Blöcke , ferner eiserne Töpfe,
1 großen Dampfkessel , ca. 3
Meter lang und 1 Meter hoch,
sehr gut erhalten und was
sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen.

_ IV . ISräpvir.
Wir vergüten bis auf Weiteres für

Einlagen auf kurze Kündigung 2 , auf
dreimonatliche 2 ^ und aus sechsmonat¬
liche 3 Procent Zinsen p . a.

Einlagen auf Conto -Buch nehmen wir
von 3 Mark au entgegen.

Der Aufsichtsrath . Der Vorstand.
_ Joh . Wempe.

Jeden Dienstag Mittags von 12
bis Abends 8 Uhr , Sprechstunden
im Hotel „ Fürst Bismarck " .
_ Zahnarzt

Empfehle zu jedem Mittwoch

frische Seefische.
Vorherige Bestellung erwünscht.

« «I.

CiiPimchtkil Fmerkchl,
ä Pfund 8 Z>, zu haben bei

Frau Wwc . ILrnlbv, Göerrege.
Aus den besten Quellen bezogene frische

Blnmen-
und Gemüse - Sämereien

empfiehlt_ IN

Frische Seefische
zu jedem Mittwoch empfiehlt wie früher

I -vni « V «r1.
IN»

Lrou6w8tra,886 2Hpeoiol -^ rxl /
vr . Never ^ i ^
bLilt SypMis u . Mannesschwäche,
Weißfluß u . Kautkrankh . n . langjähr.
bewährt. Methode, bsi ttlsobLu KLIIen
tu 3—4 Gagen ; veraltete u . verzweif.
Källesbsuk. Irr sehr kurzer Zeit . Wur v.
12—2 , 0—1 , (auch Sonntags ) . Aus¬
wärt . mit gleich. Erfolge briefl. « .

Den Empfang der NkNtfltll

Regenmäntel und Kleiderfiofie
zeige ergebenst an

D. G. Vauineistev.
Vmiü äsr8kö- 8tMrIMö L. ä. Msr.

Hierdurch bringen zur Anzeige , daß wir mit dem heutigen Tage unser

eröffnen. Dasselbe wird von unserem Vertrauensmann Herrn tlupl . L,.
geleitet und ist derselbe täglich in seiner Wohnung , Deich 118 1. Etage , Mor¬

gens von 9 — 11 , Nachmittags von 3 —4 zu sprechen . Wir ersuchen daher die

Herren Rheder und Capitaine höflichst, sich bei etwaigen Vakanzen auf ihren
Schiffen sich an unser Heuer - Contor zu wenden. Zugleich bitten wir die Herren
Steuerleute , Mitglieder sowie auch Nichtmitglieder, welche Stellung suchen , sich in
die bei unserem Vertrauensmann befindliche Liste eintragen zu lassen.

Bremerhaven , den 3 . März 1893.
Der Vorhand.

H. Mefei aus make
wird am

Menling , de» 14. und Mittwoch, den 15.
in GviepeiikevL's Gasthanse in Elsfleth

anwesend sein mit:
sämmtlichen Neuheiten der Sai¬
son in Regenmänteln, Promenaden¬
mänteln , Jackets und Umhängen.

Proben von den neuesten Kleiderstoffen liegen zur gefälligen
Ansicht aus . _

Die Preise sind äußerst billig gestellt.
Von vielen practischeû Aerzteu wird der berühmte Kräutertiqueur:

8 UivUSirsULttvr"
von S . F . Ernst Meyer in Lemgo warm empfohlen. Magenstärkend , appetit¬
anregend und nervcnberuhigend , das sind die Wirrkungen , welche dem echten
„Meyer 's Lcbensbitter " seine allgemeine Beliebtheit und colossalc Verbreitung ver

schafft haben . Vorräthig in den meisten Colonialwaarenhandlungen , HStels
Konditoreien , Gastwirthschaften rc._ _ — —

Reparaturen
an Taschen-, Wand- , Stand - u . Spiel-
Uhren , Gold - , Silber - und unächten
Schmucksachen sauber, rasch und billig.

I » . IN 11 < . Uhrmacher.
Illtcii ILiittcri»

äsusii äas dsäsitisu ihrer IiikblinZö
am IlerMN liag-t,

' i8t ^um IVasoböu uuä
Laäou äsrselbsn

VuZeline - lüolä -ei 'eum ^ eike
von äer Lxeölsior-karküErio , Berlin,
2 » einpleblen , ü Baelcet mit 3 8tüob

50 kt . rm baden bei < » . fll.

8l!jh8tter8ckul<!tzt6 8e !mitckb'
der Männer , Pollut . , särnrntltche Ge-
schlechlLkrankh. , heilt sicher nach 25jähriger k
prakt-. Eiffahrg. 0r . Ävulrs ! . nicht approö . k
Ärzî Dampurk ; , Seilerfftraße 27 , I . Aus- ^

Ariker-Pam -Erp-Iler
Diese altbewährte Einreibun

bei Gicht, Rheumatismus, Rücken¬
schmerzen und Erkältungen

ist
in allen Welttheilen verbreitet und
hat sich durch ihre günstigen Er¬
folge überalkden Rufflals

das beste
aller Hausmittel erworben . Der
echte Anker-Pain -Expeller ist in fast
allen Apotheken zu haben ; er kostet
nur 50 Pf . und 1 Mk . die Flasche
und ist somit auch das billigste

- - Hausmittel. — -

« elL 8L » vIlSI ».
Um schnell damit zu räumen , verkaufe

ich sämmtlicheGold - n . Silberwaaren
zn,;enorm billigen Preisen.

H . Schmidt , Uhrmacher.

M8 «I ? S8tiIl6N
> w plornbirten 8eimedrelu , star^estslit

äsu eedten önlrisll äs , NöniK
XVilkeliris- Welsen - HueUen . sinä sin t>s-
rvädrtss Aittsl '^e^en llusten , llsiserNeit,
Vsrsolilelmung , 8>Lgen8vli«Sotis nnä Ver-
ctauungsstSrung.

Oisiolivvirbsllä « SN»
ist äis W-. SSW Sb- -----
VirrlonisqnsUs.

Vorrätbi ^ in bl18 ti 6 tb allsm Lebt
in äsr .4pütbtztc6.

Die Wohnung in vUw Fra ge s
Hause an der Deichstraße ist noch auf
1 . Mai z« vermiethen.

8 «IiIL

VL8 äll 68t6 Ullä KrÖ88tv

- l.M1
William Inüdsok

m Altona
V6r86näst rivlltrsi A6A6N blaob-
NLbms (motrt uirtor 10 Bkuuä)

vsvv
Sotttvckvo « kür^SV h äas Btä.
VNVLÜAl. KNt« ^ 1,2S,

LL» !l»ckrc » i»tii nur ülarb
1,SO uirä 2

rclnor L'InnniUu .ur ^ 2,3«
rmä 3 ^

HLoi Abnabms von 50 Bkä . 5o,g
Rabatt , vmtauseb boroittvllli^st.
lk'vrljA « Sstteii (Oborbott,
ttnterbott u . L Lisssu ) xa . Iirtott-
stotk arcks Löstt xsküllt , viv8oti1ä - 1
üs 20, 25 , 30 u . 40 Al. 28odILÜ§

30, 40, 45 v . 50 U.

Tapeten!
Wir versenden:

Naturell -Tapeten . von 10 Pfg . an,
Glanz -Tapeten „ 30 „ „
Gold -Tapeten . . . . „ 20 „ „
in den großartig schönsten neuen Mustern,
nur schweren Papieren und gutem Druck,

« vvrückvr LIvAlvr,
Minden in Westfalen.

Jedermann kann sich von der außerge¬
wöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht
überzeugen, da Musterkarten franko auf
Wunsch überall hin versenden.

Sonntag, den 12 . Marz:

k' rsi - Oonosrt.
Wozu sreundlichst einladet

L » .

Lillizsts LsruASiiusils kiir dMssnkrsiss

K . tzisLuttsrM6lt1,
42 . ck k. i»ü inx,

Beste u . billigste BezugSqvelle str g-r-mürt
« se, «»PPM Eeinigt »ud »ewalchese, echt tvrdische

vsmeäsm.
Wir versendknzollsrei, gegenNachu. (nichtunter 10Pst.)
gute neue Bettfedern p« Pstn« Er 60 Psg .,
80Pfg .,1M . » IM . 25Psg . ; feine prima
Halbdaunen 1M . SO Pf . ; weiße Polar-
fedcrn 2 M . «ud 2 M . 50 Pfg . ; stlbcrwetße
Bettfedern S M ., S M . 50 Pf „ 4 M . . 4 M.
50 Pfg . und 5 M . ; terner : echt chiuefische
Gmizdaunen (t-hr Mtr -Ma) 2M . 50 Pfg . und
3 M . VerPnilung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen
von mindestens 75 M. 5°t> Rabatt . KtWü Nicht»
gefallendes wird srankirt bereitwilligst
zurückgenommen.testierL da. in tisridnl i . Wrstfl.

Wohnungsveränderung.
Wohne jetzt Weserstraße 12.

V . 1Vv88vl8,
Mglep pyd Glasxr,

Todes -Auzeige.
(Statt besonderer Meldung.)
Elsfleth , d . 9 . März 1893.

Heute Nachmittag 2ffz Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig nach langen
schweren . Leiden meine inniggeliebte
Frau und meiner Kinder treusor¬
gende Mutter
lokaiiE Lander,

geb . 4V«8tvi '1»ni 'K,
im 29 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
der tiefbetrüöte Gatte, Mutter,

Schwester, Schwiegermutter,
Schwager und Schwägerinnen.

Die Beerdigung findet Dienstag
Morgen 11 Uhr statt.

Lodes -Anzeige.
Heute wurde unser lieber Bruder,

der Ueallehrer a. D.
L . ^ .Mmermaim

durch den Tod von seinen langen
Leiden erlöst.

Geschwister
Bremen , d . 9 . März 1893.

Angek . n . abgeg . Schiffe . ,
B . Ayres , 8 . März

'

Arcona , Steuer Gloucest- ^
Androffen , 8 . März >̂ ! ,

Allda , Biet St . Francis ^
Rio d . I . , 9 . Mürz v°! ^

Rialto, GenterS _ EalQ ^
Redaktion , Druck y . Perlag von S . Zitl
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